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Der {dyinjte Brinnen

ift (eften Sommnier aug der beriihmten ErygieRere
in Minchen Hervorgegangen und von 2 Biirgern
der notdametifanifhen Stadt Cincinnati ihrer
Baterftadt jum Gefchent gemadht worden.

Sm Jahr 1866 fam ein einfacher Herr in
pad Mujeum der durdy ihre Kunftwerte aud) in
per neuen Welt langft vihmlid) befannten £
Gieferet in Wiitndyen, ftelte fih dem Diveftor
WMiller ald einen W, Probasco aus Cincinnati
bor und fagte 3 ihm, er michte mit feinem
Sdywager Davidfon ein Dentmal ftiften in bder
Stabdt, wo er reich) geworden, aber einen dffent-
[iden Brunnen, ald eines, dad ihren Mithitr-
gern jugleich) aund) Segen fpende.

Bei Bejpredhung iiber die Ausfithrung eines
foldyen Denfmalé gab der Amerifanmer deutlid)
it verftehen, daf er wohl ein Kunitwerf erften
Fanged wiinfdye, aber feined mit unverftind-
lichen mythijdhen Figuren und halbnacten Frauen,
thre Jeize jur Sdhan tragend; ,mythijdhe Da-
men feien nidht geachtet bei ithnen, denn man
liebe 8 nicdht, wenn man fo an bder Waijde
{pare wie fie.” So fam denn in 5 Jahren ein
Werf zu Stande, das dritben in der nemen Welt
wohl cbenfo fehr Bewundering erregen wird,
alg e8 in Wiitnden der Fall war, wo e8 letsten
©Sommer bor feinem Abgange iiber den Ocean
einige Tage in voller Thatigleit u fehen war.

Der Orundgedante diefes Meiftermeres ift
eine Verfinnlichung der manigfaltigen Beziehungen
und wobhlthatigen Wirfungen deg LWaijferd auf
pen Mienfdhen. Diefe Jvee ift jo {dhon und
umfajfend audgefithrt, daf cine furze Schilderung
fchon um defwillen lejendwerth ift. Das Waffer,
eine Segnung ded Himmeld darjtellend, [dhwebt
baher Hodh von oben ferab und ift perjonifizict
in einem Geniug, deffen ausdgebreiteten Hinden
ver Gottesfegen in durdyfidhtigem Strom ent-
quillt und al8 feiner Regen Berniederfillt, Mit
leichtem Fufe beriihrt der Geniug die Blitter-
frone eined madytigen Stammes, um den in 4
folofjalen Gruppen diejenigen verfammelt find,
weldje die unmittelbarften Wohlthaten des Ele-
ments, b. §. ded Badens, Trinfend und Trinfens,

endlich) des Lojhens, reprdfentivern. — Bunddit

auf bder Vorderfeite eine Mutter, die ihr Kind,
einen fraftigen Knaben, mit anmuthiger Sorg=

falt ing erfrifdjende Bad fithet, wihrend ev fich
nod) ein wentg dngftlid) an ihren Arm flam-
mert, — Red)ts fteht ein Handwerfer im Schurz-
fell auf dem Dade feined brennenden Hanfes,
bent Himmel um Waffer flehend. — Bur Lnfen
pilangt ein [andmann ein Biumden, das nur
gedethen fann, wenn ihm bder befruchtende Ne-
gen su Eheil wird, wdhrend fid) fein lechzender
Hund ihm an die Seite {hmiegt. — Auf der
Ritdfeite endlid) fithrt eine Todhter ihren franfen
Bater zur heilenden Quelle; gierig fdliteft der
alternde Wann den Trant, bder dem Gidht-
britdhigen die cfunbdheit wiedergeben folf. —
4 auf reizend vergierte Trdger geftiigte blumen-
umiringte Sdjalen, aus denen 36 Wafferftrahlen
prudeln, fdhliefen fich an den vierecfigen Sodtel,
per auf feder Seite mit finnveichen Relicfs ge=
{dmitdt ift, welde die Beniihung des Waffers
fiiv die berichiedenften menfdylicden Thitigfeiten
darftellen, al8: Sdifffahrt und Ftichevei, end=
lih al8 Tricbfvaft fowohl biveft al8 in feiner
Aufldfung 3u Dampf, zu deren ndaherer Dar-

~ ftellung ung der Naum gebricht. — Das Gange

tuft auf einer Bafid von Syenit und ein wei-
te8 Baffin aud demfelben Geftein nmgiehbt das
Lerf, Das in der manigfaltigften Abwed)shung
bon dem Brunmen Heruntervegnende und firo-
mende Waffer dient nur ur Sterde und Bele-
bung ded Plates, auf dem er jteht. Das rint-
wajfer veiden 4 Frdftige Knaben auf Granits
piedeftalen ftehend dav, welde am dufern Nanbde
be8 Vaffing angebradyt find und fo die Anus-
ldufer und Stitgen bded Gangen bilden.

Der Brunnen ift 50 Fuf Hodh und wiegt
obne a8 Baffin dritthalbhundert Jtr. Bis su
feiner ufftellung durd) RKiinftler aus Miinden
in ber 4000 Meeilen entfernten Stadt Cincinnati
werden die Koften auf sivfa /2 Mill, Fr, fommen,
ungeredhnet ded theurven Plagesd und der Koften
fiiv Herbeijchaffung ded Wajfers. Diefe find eben-
fallg bedeutend; nicht nur mufte eine foloffale
Lafferleitung fiir die Waffe Waffer des Kier-
brununend hergeftellt, fondern nach) dem Blane det
Stifter aud) ein ungeheurer Eigbehilter ur Ab-
Lihlung deé Trinfmaffer8 in einem 4000 Fuf
langen Miohrengewinde errichtet werden,
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Dantbare Penfdjen find wie fruchtbare Felber,

fie geben dag Gmpfangene gehnfad) suvird,




	Der schönste Brunnen

